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Die Katastergrundlage wurde von der Stadt Horb am Neckar Stand 2020 zur Verfügung gestellt

K 
47

69

Nebenerschließung

N
eb

en
er

sc
hl

ie
ßu

ng

Haupt-
erschließung

L 395

Zufahrt mit
Sondergenehmigung

ZEICHENERKLÄRUNG

VORHABEN- UND ERSCHLIESSUNGSPLAN

Extensiv genutztes Grünland innerhalb PV-Anlage/Modulfläche
Im Bereich der Solarmodule ist extensives Grünland zu entwickeln. Zur Einsaat ist artenreiches, gebietsheimisches
Saatgut zu verwenden. Es ist ein rotierendes Weidesystem durchzuführen. Die Flächen sind in Koppeln zu
unterteilen und jeweils kurz und kräftig zu beweiden. Die Fresszeit je Koppel beträgt 4 Wochen, anschließend
erfolgt eine Weideruhe von mindestens 8 Wochen. Die Besatzdichte liegt im Durchschnitt bei 0,8 GVE/ha. Einer
Beweidung hat jeweils eine Nachmahd mit mind. 10 cm Bodenabstand zu folgen. Eine Beweidung ist erst 2 Jahre
nach der Ansaat zulässig. Alternativ zur Beweidung ist eine zweischürige Mahd mit Abräumen des Mahdgutes
möglich. Ein Mulchen der Fläche ist nicht zulässig. Der Einsatz von Düngemitteln, Herbiziden, Pestiziden sowie
von um weltschädlichen Mitteln zur Pflege der Module, Aufständerungen und Zaunanlagen ist zu unterlassen. 
Das Grünland ist mindestens bis zu einem Rückbau der Freiflächenphotovoltaikanlage und der Wiederaufnahme
der landwirtschaftlichen Nutzung zu pflegen und zu erhalten. Danach können die Flächen unter Beachtung des
Schutzstatus und des Artenschutzes wieder der landwirtschaftlichen Nutzung zugeführt werden.

Magere Säume für die Randeingrünung
Auf der im Vorhaben- und Erschließungsplan mit M7 gekennzeichneten Fläche ist durch Ansaat mit
gebietsheimischem Saatgut eine artenreiche krautige Vegetation zu entwickeln. Die Fläche ist jährlich im
Spätherbst oder im zeitigen Frühjahr zu mähen und das Schnittgut ist abzufahren. Ca. 1/3 der Flächen soll als
Altgrasbestand den Winter überdauern (Nahrungshabitat). 
Im Bereich der Zufahrten ist eine Unterbrechung der Saumvegetation auf einer Länge von max. 8 m zulässig. 
Die Saumstreifen sind mindestens bis zu einem Rückbau der Freiflächenphotovoltaikanlage und der
Wiederaufnahme der landwirtschaftlichen Nutzung zu pflegen und zu erhalten. Danach können die Flächen
unter Beachtung des Schutzstatus und des Artenschutzes wieder der landwirtschaftlichen Nutzung zugeführt
werden.

Ackerrandstreifen für die Feldlerche
Auf der im Bebauungsplan mit M8 gekennzeichneten Flächen sind Ackerrandstreifen zu entwickeln. Diese müssen
vor Baubeginn und vor Beginn einer möglichen Vergrämung funktionsfähig sein. Die Ackerrandstreifen können
entweder als Schwarzbrache oder als Blühstreifen angelegt werden. Es ist eine alternierende Bewirtschaftung im
mehrjährigen Turnus vorgesehen, wobei jeweils eine Hälfte des Randstreifens gegrubbert und die andere
überjährig stehen gelassen wird. Auf den Streifen sind weder Dünger- noch Pflanzenschutzmittel einzusetzen. 
Zur Anlage einer Schwarzbrache ist nach der Ernte keine Bearbeitung der Fläche durchzuführen. Beim Aufkommen
von Problemunkräutern ist ausnahmsweise ein Schröpfschnitt bis spätestens Mitte März zulässig. Sollen
Blühstreifen zum Einsatz kommen, erfolgt im Spätsommer/Herbst ein Umbruch der Fläche bis spätestens 31.10.
Im darauffolgenden Frühjahr wird eine mehrjährige, gebietsheimische Blühstreifenmischung in geringer
Aussaatdichte (ca. 2-3 g/m²) bis spätestens 31.03. angesät. 
Damit die Vegetation des Ackerrandstreifens nicht zu dicht wird, wird dieser alle 3 bis 5 Jahre gegrubbert. Das
Grubbern der Fläche darf nicht vor dem 15.11. erfolgen. 
Die Ackerrandstreifen sind mindestens bis zu einem Rückbau der Freiflächenphotovoltaikanlage und der
Wiederaufnahme der landwirtschaftlichen Nutzung zu pflegen und zu erhalten. Danach können die Flächen
unter Beachtung des Schutzstatus und des Artenschutzes wieder der landwirtschaftlichen Nutzung zugeführt
werden.

   Darstellungen ohne Normencharakter
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Bestehende Grundstücksgrenze

Flurstücksnummer

Bestehender Fahrbahnrand Bundesautobahn A 81

40 m / 200 m Abstand Bundesautobahn A81
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Öffentliche Verkehrsflächen

Zuwegung, dauerhaft
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Landwirtschaftlicher Wirtschaftsweg (öffentlich gewidmet)
Haupterschließung für den Solarpark

Landwirtschaftlicher Wirtschaftsweg (öffentliche gewidmet)
Nebenerschließung für den Solarpark

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs

Geplante Zufahrten

Geplante Zaunanlage
Einfriedigungen sind nur als Maschendrahtzäune oder Drahtgitterzäune bis zu einer Höhe von maximal 2,50 m
und mit einer Bodenfreiheit von ca. 20 cm zulässig. Scharfkantige Abschlüsse an der Unterkante der
Einfriedungen sind nicht zulässig. Der Mindestabstand der Zaunanlage ergibt sich je nach Höhe der Anlage
aus dem Nachbarrechtsgesetz Baden-Württemberg. Die Farbe des Zauns muss grau oder dunkelgrün sein.

Modulreihen, schematisch - genaue/r Standort, Größe und Anzahl nicht verbindlich,
Abstand zwischen den Reihen mind. 3,50 m

Transformatorenstation (Schematische Darstellung) - genaue/r Standort, Größe, Anzahl
nicht verbindlich
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